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indem er

ſtellung einer Verbrecherſtatiſtik gearbeitet, deren Ver
öffentlichung vor Beginn des diesjährigen Sommers zu er-
warten ſein dürfte. Da nach einem Beſchluſſe des Bundes
raths für das Jahr 1882 vom ReichsJuſtiz-Amt auf Koſten
des Reichs eine Kriminalſtatiſtik ausgearbeitet wird, ſo mußte
bereits in der erwähnten Statiſtik Preußens, die ſich auf das
Jahr 1881 erſtreckt, auf dieſelben leitenden Gedanken gerück-
ſichtigt werden, um mit der Reichsſtatiſtik einen Vergleich zu
geſtatten. Die Art der Aufſtellung der Verbrecherſtatiſtik
in Preußen bietet nach verſchiedenen Richtungen ſo intereſſante
Geſichtspunkte, daß wir auf Grund zuverläſſiger Erkundig-

ungen einige hervorragende Geſichtspunkte wiedergeben wollen.
Indem in einer Einleitung darauf hingewieſen wird, wie eine
Verſtändigung der Regierungen unter einander über gleich
mäßige Formulare zur Gewinnung von Ueberſichten über eine
Bewegung des Verbrecherthums ſtattfand, wird in der eigent
lichen Arbeit eine Trennung der Prozeßſtatiſtik von den rechts
kräftig erledigten Strafſachen vollzogen. Es konnte für die
Bewegung des Verbrecherthums allein von Intereſſe ſein,
welches Verbrechen oder Vergehen von der Perſon verübt
wird, nicht welcher Geſtalt die Uebertretungen überhaupt ſind.
Die bloße Zahl der ſtrafbaren Handlungen genügt nicht, um
das Bild einer Bewegung zu geben, die ſich in der menſch-
lichen Geſellſchaft vollzieht. Was kann die Zahl der Unter
ſuchungen nützen, wenn es nicht ohne weiteres erſichtlich wird,
ob das in der Unterſuchung befindliche Jndividuum ſchuldig oder
freigeſprochen iſt? Zu welcher Ueberſicht gelangt man, wenn
z. B. die Fälle des Betrugs aufgezählt werden, ohne daß die
Zahl der Bevölkerung, in deren Kreiſe die ſtrafbare Handlung

e hat, angegeben wird?
ine neue Frage iſt die, ob nicht durch die Geſetzgebung Ver-

änderungen herbeigeführt ſind, die den Unkundigen leicht zu Fehl
ſchlüſſen verleiten können. So wundert man ſich, daß die Zahl
der jugendlichen Verbrecher ſeit dem Jahre 1871 von 4 auf
8 der Verbrecher überhaupt geſtiegen iſt. Wie arders nimmt
es ſich aber aus, wenn man weiß, daß vor dem Jahre 1871 das
vollendete 16. Lebensjahr, nach demſelben das vollendete 18. für
vie ſtatiſtiſche Aufſtellung maßgebend geweſen iſt. Jm großen
Ganzen begegnet man denſelben Zahlen, ſowohl hinſichtlich der
Summe der Vergehen, wie der Zahl der Verbrecher immer wieder.

funden hat, ſo wird man ſich wohl zu fragen haben, ob nicht der
Grund dafür in den beſonderen ſozialen und Wirthſchaftsverhält-
niſſen zu ſuchen ſei. Schon in der ſtatiſtiſchen Correſpondenz vom
27. Mai 1882 wird nach Angabe der Geſammtzahl der Ange
klagten im Jahre 1881 darauf hingewieſen, daß von den Ange
klagten beider Geſchlechter faſt genau übereinſtimmend 84
verurtheilt, 15 freigeſprochen, während bei 1 auf Einſtellung
des Verfahrens erkannt wurde. In ihr wird hervorgehoben, wie
für die Entwickelung der Verbrechen der allgemeine Culturzuſtand
eines Landestheils, die Wohlſtandsverhältniſſe in demſelben, die
Volksdichtigkeit und Störungen in den Nahrungsverhältniſſen
durch Mißernten und anderweitige Nothſtände maßgebend ſind.

Die bevorſtehende Statiſtik operirt hinſichtlich der früheren
in vollkommen umgekehrtem Verhältniß; ſie nimmt ihr Material
aus der Anklage und dem Urtheil, nicht aus den Verhandlungen;
ſie ſtellt nicht die proceſſuale Entwickelung dar, ſondern wird ſich
lediglich mit den Perſonen der Angeklagten und Verurtheilten be
ſchäftigen. Es kommt dieſer Statiſtik darauf an, daß bei allen
Angeklagten und Verurtheilten die perſönlichen Verhältniſſe dar
geſtellt werden, und daß dies hinſichtlich aller Verbrechen und
Vergehen, nicht bloß bei den ſchwurgerichtlichen geſchieht. Ebenſo
wenig ferner, wie das Verbrecherthum ſich an eine Landesgrenze
kehrt, ebenſo wenig Bedeutung hat eine Unterſcheidung der Ver
brechen, die in Preußen oder einem anderen deutſchen Bundes
ſtaate verübt ſind. Als Einheit zur Sammlung des Materials
für die Kriminalſtatiſtik wird der Oberlandesgerichtsbe-
zirk angeſehen, der ſich mit dem Verwaltungsbezirk ganz und gar
nicht deckt.

Die Beſchaffung des Urmaterials geſchieht durch Zähl-
karten. Dieſelben enthalten 1. die perſönlichen Verhältniſſe des
Angeklagten, 2. die ſtrafbare Handlung, 3. die Frage, ob ſchuldig
oder nicht ſchuldig und 4., wenn ſchuldig, die Strafart und Straf-
dauer. Die Operation mit der Zählkarte iſt dieſelbe, wie bei
der Volkszählung. Die Arbeit iſt durch dieſe Methodik weſent
lich anders geworden, weil die Gerichte nur die Daten in die
Zählkarten einzutragen haben, das Sammeln der Daten zu Ta
dellen vom ſtatiſtiſchen Büreau ausgeführt wird. Ein weiterer
Koßer Vortheil wird dadurch gewonnen, daß die Uebertragung
des Materials in Tabellen nicht erſt am Schluſſe des Jahres,
alſo unter großer Anhäufung der Arbeit erfolgt, ſondern ſich das
ganze Jahr hindurch fortgeſetzt und gleichmäßig vollzieht, indem
die Zählkarten ſofort, nachdem das Erkenntniß rechtskräftig ge

worden iſt, ausgefüllt und in vierteljährigen Abſchnitten an das
ſtatiſtiſche Büreau abgeſandt werden, welches fortgeſetzt mit der
Arbeit vorgeht.

Unter der Ueberſchrift: Rechtskräftig erledigte Strafſachen
wegen Verbrechen und Vergehen in dem Oberlandesgerichtsbe
jrk x folgt in horizontaler Richtung 1. die Bezeichnung der ſtraf-
baren Handlung, dann 2. die Zahl der Angeklagten, bezüglich deren

en Urtheil ergangen iſt, ob auf Verurtheilung oder Freiſprechung,
Einſtellung und überhaupt erkannt iſt, 3. die Zahl der zur Strafe

rurtheilten Angeklagten nach den perſönlichen Verhältniſſen
mébeſondere nach a) der Staatsangehörigkeit, ob Jnländer oder
Ausländer, b) der Religion, ob katholiſch, evangeliſch, Juden oder

anderen Glaubens, e) dem Geſchlechte nach, ob männlich oder weib
ich d rer Geburt nach, ob ehelich oder unehelich, e) dem Alter
mach, ob unter 18 Jahren oder 18——30 Jahren und über 50

ahre. 4. die Zahl der männlichen zur Strafe verurtheilten
geklagten nach dem Beruf, ob a) der Landwirthſchaft, b) dem

2

Weite S.

Gewerbe, o) einem anderen Beruf und ob in ſelbſtſtändiger und
unſelbſtſtändiger Stellung oder d) ohne Beruf.

Es folgt 5. die Zahl der Angeklagton, welche verurtheilt ſind,
ob zu a) Todesſtrafe, b) Zuchthaus, ob lebenslänglich, über 5

Jahre, über 2 bis 5 Jahre einſchließlich und bis 2 Jahre ein
ſchließlich, Gefängniß, ob über 1 Jahr, über 3 Monate ein-
ſchließlich 1 Jahr, bis 3 Monate einſchl., d) Feſtungshaft, e)
Haft, Geldſtrafe, e) Ehrverluſt. Bei der Bezeichnung der
ſtrafbaren Handlung folgen in vertikaler Richtung: Gegen A
das Strafgeſetzbuch mit 69 Unterabtheilungen, von denen
wir hervorheben unter 1. Vergehen gegen 9 49, 2. Hochverrath
und Landesverrath, 3. Beleidigung des Landesherrn, 4. Beleidig-
ung von Bundesfürſten, 5. feindliche Handlungen gegen befreun-
dete Staaten. Nr. 9--13 handeln vom Haus und Landesfrie
densbruch wie den Vergehen gegen die öffentliche Ordnung;
Nr. 15 18 vom Meineid und Verletzung der Eidespflicht, 20
Vergehen gegen die Religion, 22——-27 von Doppelehen und an
deren Vergehen gegen die Sittlichkeit, 28 von der Beleidigung,
29 Zweikampf, 30 35 von dem Mord und der Tödtung, 36 40
von der Körperverletzung 42——-45 vom Diebſtahl und der Unter-
ſchlagung, 46——-47 von Raub und der Erpreſſung, 48--51 Be-
günſtigung und Hehlerei, 52--54 Betrug, Untreue, 55-—56 Ur-
kundenfälſchung, 57 Bankerott, 58-—-61 von Jagd und Fiſcherei-

vergehen, ſtrafbarem Eigennutz, Wucher, 62 Sachbeſchädigung,
63-—-67 Brandſtiftung, Gefäbrdung eines Eiſenbahntransports,
68, 69 Verbrechen und Vergehen im Amte, Beſtechung. Es
folgen dann Verbrechen und Vergehen gegen: B. die ander en
Reichsgeſetze Nr. 70--75 und C die landesgeſetzlichen
Vorſchriften in Nr. 76.

Politiſcher Tagesbericht.
Unſer Berliner X-Correſpondent ſchreibt uns heute:
Die Ausſicht auf eine Verſtändigung der Regierung mit der

römiſchen Kurie iſt zur Zeit eine ſehr geringe. Unter dieſen Um
ſtänden wird jedenfalls weder die Regierung noch die conſervative
Partei in Zukunft irgendwie auf eine politiſche Unterſtützung des
Centrums ſpeculiren dürfen, und hieraus ergiebt ſich von ſelbſt
eine gewiſſe Verſchiebung in unſeren inneren politiſchen
Verhältniſſen. Es iſt einleuchtend, daß ſowohl Conſervative
wie die Regierung fortan mehr mit dem Liberalismus rechnen
müſſen, wie ſich ja dies auch ſchon bei der Steuerdebatte gezeigt
at. Wenn aber daran Schlußfolgerungen wegen Miniſter
eränderungen angeknüpft werden, ſo ſind dies nur müßige

Betrachtungen von Leuten, die in Conjecturalpolitik zu machen
gewohnt ſind. Wirkliche Verhandlungen mit Herrn von
Bennigſen haben in keiner Weiſeſtattgefunden, wenn
es auch erklärlich iſt, daß die Regierung ſich unter den obwalten
den Umſtänden über die Auffaſſungen und Anſichten des Führers
der Nationalliberalen zu unterrichten fucht. Zu einem Miniſter
wechſel iſt aber um ſo weniger Grund, als das gegenwärtige Mi-
niſterium keineswegs auf einer ultramontan conſervativen Com-
bination beruht. Jm Uebrigen iſt die Einigung zwiſchen der
Regierung und der Majorität des Abgeordnetenhauſes in der
Frage der preußiſchen Steuerreform mehr ein Grund zur Be-
feſtigung des Miniſteriums als des Gegentheils, wenn man über-
haupt dem Verhalten des Parlaments irgend einen Einfluß auf
die Geſtaltung des Parlaments zugeſtehen will: in Preußen aber

ſind bekanntlich ſolche Rückſichten nie entſcheidend.

Die Angriffe fortſchrittlicher Abgeordneter gegen unſere
militäriſchen Jnſtitutionen ſind im Ausland natürlich auf frucht
baren Boden gefallen. Beſonders die ruſſiſche Preſſe ſucht
aus demſelben Capital für ihre Zwecke zu ſchlagen, und die Wogen

des Deutſchenhaſſes gehen in Folge deſſen in den Spalten der
deutſchfeindlichen Blätter wieder ſehr hoch. Allen voran geht der,
inzwiſchen wegen ſeines Verhaltens auf 6 Monate ſuspendirte
„Golos“, welcher noch vor ſeiner Maßregelung mit hämiſcher
Freude ſich an den Eugen Richter'ſchen Ausfällen weidete und
ihnen einen längeren Leitartikel wiomete. Wenn dieſer Freude
Ausdruck gegeben wird in einem Lande wie Rußland, welches ein
Drittel ſeiner Einnahmen für Militärzwecke verwendet und
800,000 Mann unter Waffen hält, ſo gewähren die bezüglichen
Aeußerungen ein erwähnenswerthes Jntereſſe. Das genannte
Blatt ſagt:

„Die liberale Partei des Deutſchen Parlaments machte einen
ernſthaften Verſuch, das Anwachſen des Militarismus in Deutſch
land aufzuhalten, des Militarismus, welcher unter dem Vorwande,
den Staat vor äußeren Feinden zu bewahren denſelben e
lich militäriſchen Zwecken unterordnen will „Jm En
reſultat verblieb der materielle Erfolg dem Militarismus, der mo-
raliſche dem Beſiegten“ „Die warmen und humanitätsvollen
Reden der Abgeordneten Richter, Schott u. A. waren von einem
Wunſch beſeelt: die den Staat zu Grunde richtende Trennung der
Armee vom Volke zu beſeitigen“ „ſie wünſchen nicht, daß
die Armee einen Staat im Staate bilde. Und in der That läuft
es in Deutſchland darauf hinaus.“ Weiter ſpricht der „Golos“
dann von der Bevorzugung des Adels und beſchuldigt außer den
Offizieren auch die altgedienten deutſchen Unterofficiere des Kaſten
geiſtes. Die die „berühmte Militairſchule“ durchmachende Jugend
werde ſo ſchlecht behandelt die Lage eines „friſchen“ Menſchen in
dieſem Kaſtenzuſtande ſei ſo unerträglich, daß „der Selbſtmord eine
ewöhnliche Erſcheinung unter den Rekruten geworden, daß jeder

Vater mit Gram der Zeit entgegenſehe, zu der ſein Sohn in die
Armee eintreten ſoll „Das Parlament r dem Volke zu
Hülfe kommen, es muß aus der Armee eine geſellſchaftliche, auf
den Prinzipien der Humanität gegründete Jnſtitütion ſchaffen.“

Schließlich wird der von der „Partei Richter“ gewünſchten Miliz
das Lob gefungen, welche Einrichtung die Kriege zu einer ſeltenen,
ausnahmsweiſen Erſcheinung machen werde.

Auch die panſlaviſtiſch gefärbte Zeitung „Swet“, welche
ſonſt nie mit dem „Golos“ übereinſtimmt, ſpricht ſich gleichwohl
in ihrer Nummer vom 23. d. Mts. faſt mit denſelben Worten
über die Militärdebatten im Deutſchen Parlament aus und fügt
noch hinzu

„Es würde ſehr wünſchenswerth ſein daß die deutſche Armee
die zähe Geſchloſſenheit verliert, welche ſie jetzt hat. Es würde
dies vor Allem im Jntereſſe des europäiſchen Friedens ſein.“

Zeitung
Perklage. (Halliſcher Courier.) Lerantwortlicher Redacteur: Pr. P. Gutbier in Halle.
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Die deutſche Fortſchrittspartei wird auf den hier erzielten
Erfolg ganz gewiß ſtolz ſein!

Zur Zuckerſteuerfrage liegt eine Denkſchrift der
Zuckerinduſtriellen des Regierungsbezirks Kölnvor;
den Ausführungen derſelben iſt Folgendes zu entnehmen:

Der Verein will die großen Ungleichheiten, welche die ſetzige
r Beſteuerung aller Qualitäten von Rüben mit ſich
ringt, durch eine Skala-Beſteuerung der Rübe nach ihrer Güte be

ſeitigen, und zwar ſoll ſich die Steuer nach der Trockenſubſtanz des
Rübenſaftes richten zwiſchen den Grenzen von 70 Pfennig Steuer
pro Centner Rüben mit 12 Proz. Trockenſubſtanz des Saftes
und 1,20 Mk. Steuer pro Centner Rüben mit 18 und mehr Proz.
Trockenſubſtanz des Saftes. Dazwiſchen ſteigt die Steuer für den
Centner Rüben mit jedem halben Prozent Trockenſubſtanz um
5 Pfennig, und bei 14 und 15 Prozent Trockenſubſtanz wird
gleichmäßig 90 Pfennig Rübenſteuer gezahlt. Was die Melaſſe
Entzuckerung angeht, ſo will die Denkſchrift das Osmoſe- und das
Kalkverfahren durch eine Erhöhung der Rübenſteuer um 10 Pfennig
pro Centner oder durch Herabſetzung der Ausfuhrvergütung um
1 Mark pro Centner Rohzucker treffen, dagegen ſoll das Strontianit
verfahren ſeiner Ausnahmeſtellung entſprechend beſonders beſteuert
werden. Weiter plaidirt die Denkſchrift für eine Steuer Reſtitution
von 2,35 Mk. pro Centner Melaſſe- und Raffinerie Syrup, für
ſteuerfreie Lagerung deutſchen Rohzuckers im Intereſſe der Raffineure,
endlich für Beibehaltung des bisherigen Exportvergütungsſatzes von
9,40 Mk. pro Centner direkt aus den Rüben gewonnenen Roh
zuckers und eine geringe Herabſetzung der beiden übrigen Ver
gütungsſätze. Ein weiterer Vorſchlag der Denkſchrift geht dahin,
behufs Sicherung des finanziellen Ergebniſſes nach öſterreichiſche
Muſter ein Pauſchquantum für die Zuckerſteuer feſtzuſetzen.
Die Denkſchrift hält es für billig, daß dem Reiche ein
Nettoertrag von 56 Millionen Mark ſeitens der geſammten
Zuckerinduſtrie garantirt werde und zwar in der Weiſe, daß der
bei dem vorläufig unverändert beizubehaltenden Steuermodus
vorausſichtlich ſich ergebende Minderertrag auf die einzelnen Fabriken
umgelegt wird, nach Maßgabe des in den verarbeiteten Rüben ent
haltenen Polariſationszuckers. Die Menge deſſelben wäre durch
Selbſtangabe der Fabrikanten auf Grundlage ihrer Fabrikations
bücher feſtzuſtellen.

Die leidige Briefmarkenfrage iſt auch durch die in
den letzten Tagen darüber in Berlin geführten Verhandlungen
zwiſchen den Miniſtern von Crailsheim und von Mittnacht einer
ſeits und dem Staatsſekretär Stephan andererſeits zu keiner be
friedigenden Löſung gelangt. Der Köln. Ztg. ſchreibt man darüber

Die ſüddeutſchen Miniſter haben zwar Vorſchläge gemacht, die
ſich g. laſſen, daß die aus dem Reſervatrecht Baierns
und Württem hervorgehenden Ungelegenheiten und Unkoſtenergsdem Reich aufgehalſt werden ſollten. Dies 2 natürlich keine

gung; man iſt vielmehr der Meinung, daß die ſüddeutſchen
Staaten dieſe Unkoſten ſelbſt zu tragen haben. Es würde allerdings
ein Mittel geben. um den gegenwärtigen Beſchwerden abzuhelfen,
wenn Baiern und Württemberg ſich entſchlöſſen, ſelbſt Reichsmarken
zu verkaufen, wenigſtens für Briefe, di. über die Grenzen ihres
Staates hinausgehen. Indeſſen können ſie ſich nicht dazu entſchließen.
Jhre Reſervatrechte würden durch dieſen Vorſchlag nicht verletzt
werden denn ſie beſtehen doch darin, daß ſie ſelbſtſtändig ihr Poſt
weſen leiten und alle Einnahmen in ihrem Gebiete daraus beziehen.
Aber der Partikularismus fühlt ſich zu ſehr geſchmeichelt durch die
eigenen Wappen. Haben die Partikulariſten doch darüber geklagt,
daß die Reichspoſt ſich zu breit mache mit dem Reichsadler und mit
der Jnſchrift Deutſche Reich poſt.

Wir leſen in der „Germania“: Die liberalen Blätter,
welche über die tiefſten Geheimniſſe der Centrums-
fraction gewöhnlich beſſer unterrichtet ſein wollen, als die
Fraction ſelbſt, wiſſen ſchon ganz genau, daß der Abg. Windthorſt
alle ſeine kirchenpolitiſchen Anträge „unverzüglich“ wieder auf
nehmen werde. Bekanntlich hat der Abg. Windthorſt keinen ſeiner
Anträge fallen gelaſſen, ſondern nur bezüglich des im Reichstage
ſchwebenden Antrages eine vorläufige Verſchiebung der Berathung
eintreten laſſen. Was die Anträge im Abgeordnetenhauſe betrifft,
ſo können wir zur Beruhigung der aufgeregten Correſpondenten
mittheilen, daß bisher unſeres Wiſſens kein Beſchluß gefaßt iſt,
welcher das Uebereinkommen betreffs der Fortſetzung der Etats
berathung alterirer könnte.

Der beſſer geſinnte Theil der Franzoſen kann ſich noch immer
nicht beruhigen über die klägliche Rolle, in der ſich die
franzöſiſche Deputirtenkammer in denletzten Wochen
gefiel. Die namhafteſten Pariſer Blätter: Temps, Journal des
Débats, National u. ſ. w., ſprechen voll Bedauern über „die
Folgen des Antrags Floquet“, die Grévoy zu der Unterzeichnung
der Thibaudiniſchen Decrete führten, und fordern eine Riviſion
des Geſetzes von 1834. Das Journal des Débats zeigt aus den
Acten über Entſtehung und Zweck dieſes Geſetzes, daß Grévy und
Ferry ſchlechte Rechtskenner ſind, als ſie die falſche Auslegung
des Kriegsminiſters annahmen und ſich von einer leidenſchaft-
lichen Mehrheit fortreißen ließen. Als ganz heillos arer be
zeichnen die Débats die Lehre der Thibaudiniſten, die Armee ſei
bloß der Republik wegen da und was dieſer nicht diene, ſei un
dienlich für die Armee. „Nein“, entgegnen die Débats, „die
Armee iſt nicht republicaniſch; ſie iſt mehr al das, ſie iſt national,
ſie iſt franzöſiſch. Das Herz aller ihrer Mitglieder ſchlägt für
die Nation, für Frankreich und nicht für die Regierungsform,
auch wenn ſie noch ſo achtbar iſt.“ Der Temps führt dem Lande
zu Gemüthe, daß nach der doppelten Beſtätigung durch die Kammer
die ThibaudinFerryſche Theorie eine beſtändige Drohung gegen
die Armee ſei: „Mit der neuen Auslegung, welche die doppelte
Beſtätigung durch das Miniſterium und die Deputirtenkammer
erhalten hat, iſt alles möglich, nicht bloß bei der jetzigen Re
gierung, ſondern bei jedem Miniſterium, das morgen oder in zehn
Jahren nicht in ſeinem Gewiſſen einen geaügenden Zaum fühlt.
Was heute auf Grund ihres Blutes den Orleans geſchieht, kann
morgen gegen die Nachkommen der alten Adelsgeſchlechter, gegen
die der großen Grundbeſitzer, Bankhäuſer u. ſ. w. beſchloſſen
werden, in deren Adern das Blut von Vätern fließt, die gegen die
erſte, zweite oder dritte Republik aufgetreten waren oder denen
wenigſtens nicht reines republikaniſches Blut durch die Adern rolle.“

Jn dieſem Sinne ſprechen ſich die vornehmſten Blätter der
republikaniſchen Partei aus. Die Bevölkerunz ſelbſt hat



ſich über den Zwiſchenfall, der ſie zu langweilen anfing, bereits
hinweggeſetzt und den am Sonnabend durch Annahme der Präten
dentenvorlage bewirkten Schluß der ganzen Tragikomödie ohne
beſondere Echauffirung hingenommen. Nur in Rouen, wo ſich das
Regiment des Herzogs von Chartres befindet, ſoll einige Erregung
herrſchen. Der Herzog von Chartres hatte fich nämlich nicht
allein bei ſeinem Regiment und der übrigen Garniſon dieſer
Stadt beliebt gemacht, ſondern auch ein Theil der Bevölkerung
war ihm geneigt. Der Präfect von Rouen, Hendléè, und General
Cornat, Commandant des 3. Armeecorps (Rouen) wurden deshalb
nach Paris beſchieden, um nähere Aufſchlüſſe über die Stimmung
in dieſer Stadt und der Garniſon derſelben zu geben.

Mit dem Deecret gegen die Prinzen iſt übrigens die eause
eelèhbre doch noch nicht zum Abſchluß gekommen. Abgeſehen da
von, daß die Rechte des Senats einen Ausſchuß ernennen will,
um zu unterſuchen, was in der Sache zu thun ſei, will auch
Ribot (der bekannte Dufauriſt, in der Kammer den Antrag
ſtellen, daß der Präſident der Republik in Zukunft Officiere nur
dann in Nicht Activität verſetzen dürfe, wenn vorher ein Unter-
ſuchungsrath ſeine Zuſtimmung gegeben hat.

Vermiſchte Nachrichten.
Deutſchland. Berlin, 26. Februar. (Se. Majeſtät

der Kaiſer) hat auch den Grafen von Flandern, welcher
geſtern Abend hier eintraf, zum Chef des 2. Hannoverſchen
Dragoner- Regiments Nr. 16 ernannt. Aus dieſer Ver-
anlaſſung iſt auch eine Deputation dieſes Regiments aus Lüne-
burg hier eingetroffen. Wie dem Prinzen von Wales ſo wurde
auch dem Grafen von Flandern noch geſtern Abend gleich nach
ſeiner Ankunft im Schloſſe die neue Regimentsuniform über-
reicht, da er ſich bereits morgen Vormittag als Chef des Regi-
ments bei dem Kaiſer zu melden hat.

(Ueber eine dem Fürſten Reichskanzler ſeitens
des Prinzen von Wales erwieſene Aufmerkſamkeit)
wird der „Nord. Allg. Ztg.“ Folgendes mitgetheilt: Bald nach
der am Sonntag Abend erfolgten Ankunft des Prinzen in Berlin
erſchien ein Adjutant Sr. königlichen Hoheit, der Oberſt Arthur
Ellis im Palais des Reichskanzlers um der Frau Fürſtin von
Bismarck die Mittheilung zu überbringen daß Graf Herbert
Bismarck bei der Abreiſe des Prinzen von London auf dem
e zugegen geweſen ſei, und ſich im beſten Wohlſein
efinde.

(Perſonalien.) Die Verſetzung des Landraths des
Kreiſes Neidenburg, von Haſſelbach, in gleicher Eigenſchaſt
in den Kreis Wolmirſtedt iſt Allerhöchſt genehmigt worden.
Der bisherige ordentliche Gymnaſiallehrer Dr. Baeumker in
Münſter iſt zum ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen
Fakultät der Univerſität zu Breslau ernannt worden. Die
Wahl des Oberlehrers von Lehmann an dem Realgymnaſium
zu Barmen zum Director des Realgymnaſiums zu Ruhrort hat
die Allerhöchſte Beſtätigung erhalten. Der bisherige Ober-
lehrer am Wilhelms Gymnaſiums zu Königsberg i. Pr. Profeſſor
Dr. Viertel iſt zum Königlichen Gymnaſialdirektor ernannt
worden und wird demſelben, wie wir hören, die Direktion des
Gymnaſiums zu Gumbinnen übertragen werden. Die Wahl
des Oberlehrers Dr. Arnoldt am Kneiphöfiſchen Gymnaſiuin
zu Königsberg i. Pr. zum Direktor des mit einem Realgymſium
verbundenen Gymnaſiums zu Prenzlau hat die Allerhöchſte Be
ſtätigung erhalten. Der bisherige Oberlehrer am Gymnaſium
zu Gneſen, Dr. Lichner, iſt zum Königlichen Gymnagſialdirektor
ernannt worden und wird demſelben, wie wir hören, die Direktion
des Gymnaſiums zu Jnowrazlaw übertragen werden.

(Daß der Magiſtrat den vierhundertjährigen
Geburtstag Martin Luthers feſtlich zu begehen gedenkt,
haben wir bereits mitgetheilt.
der Magiſtrat bei der StadtverordnetenVerſammlung um die
Bewilligung von 5000 Mark, um für die Summe eine Feſtſchrift,
welche „von dem Leben des Reformators ein wiſſenſchaftlich ge
ſichtetes und der Jugend anregendes Bild entwirft“, herſtellen zu
können. Die Feſtſchrift ſoll in einer größeren Zahl von Exem
plaren (2——3000) vertheilt werden.

(Univerſitäts -Nachrichten.) Der Privatdocent
Dr. Bredenkamp in Erlangen iſt als ordentlicher Profeſſor an
die Univerſität Greifswald berufen worden. Am Mittwoch
begingen fünf Profeſſoren der Univerſität Leipzig ihr goldenes
Doktor-Jubiläum. Es waren dies die Herren Profeſſor
Dr. theol. und phil. Horlemann und Dr. phil. Minckwitz
in Leipzig Paſtor Dr. phil. Müller in Oeltzſchau bei Leipzig,
Geh. Rath a. D. Dr. phil. Gilbert in Dresden und der
Direktor des königlichen ſtenographiſchen Jnſtituts Dr. phil.
Heyde in Dresden. Sämmtliche Jubilare wurden durch
Diplome mit Glückwünſchen, Dr. Horlemann überdies vom König
durch Verleihung des Ritterkreuzes vom Albrechtsorden geehrt
und ausgezeichnet.

Da die bisherigen Ermittelungen in der
Keyßnerſchen Attentatsſache) zu weſentlichen Ergebniſſen
noch nicht geführt haben und auch zu einer Entlaſtung des durch
das Zuſammenfallen mehrfacher Thatumſtände verdächtigten
Referendars nicht geführt haben, ſo hat die Berliner Kriminal-
polizei, wie uns von zuſtändiger Seite mitgetheilt wird, beſchloſſen,
ſämmtliche in Berlin weilende Referendare der älteren Jahr-
gänge, insbeſondere diejenigen, welche vor dem Aſſeſſor- Examen
oder der Wiederholung dieſes Examens ſtehen, ſowie auch andere
Perſonen, welche dem Kreiſe der Referendare nahe ſtehen, zu einer

Verſammlung einzuladen. Den verſammelten Herren ſollen von
dem Kriminalkommiſſarius Herrn Weien, welcher die polizeilichen
Ermittelungen in der Attentatsſache führt, ſämmtliche corpora
delicti, insbeſondere die anonymen Schriftſtücke, die an Keyßner
ſowie an den Juſtizminiſter und an andere hohe Perſönlichkeiten
gerichtet worden ſind, vorgelegt werden, da es nicht unwahrſchein-
lich iſt, daß der eine oder der andere der verſammelten Herren
die Schriftzüge der anonymen Briefe erkennen und ſo auf die
Spur des Thäters führen könnte. Da von der Vorausſetzung
ausgegangen wird, daß den Referendaren ſehr daran gelegen iſt,
den wirklich Schuldigen ermittelt und dadurch den Juriſtenſtand

von einem Elenden befreit zuwiſſen, ſo wird ſeitens der Kriminal
polizei erwartet, daß dieſe Verſammlung von den Herren, die zu
einer Aufklärung irgend wie beitragen köunen, zahlreich beſucht

werde. Die Verſammlung findet am Freitag, den 2. März,
Abends 8 Uhr, in der Schultheiß ſchen Brauerei, Neue Jakobſtr.
Nr. 24 und 25, ſtatt. Auch der verdächtizte Referendar, deſſen
Zukunft durch den auf ihm laſtenden Verdacht ſchwer geſchädigt
werden würde, wenn er ſich nicht zu exkulpiren vermag, hat den
dringenden Wunſch geäußert, daß dieſe Verſammlung von ſeinen
Standesgenoſſen zahlreich beſucht werde.

(Welche Ausdehnung in Deutſchland das
Pferde-Eiſenbahnweſen) bereits gewonnen hat, iſt aus einer
Zuſammenſtellung der bezüglichen Angaben aus 44 Städten, welche

Jn einer Vorlage erſucht jetzt

Pferdebahnen beſitzen, erſichtlich. Allen übrigen Städten voran
ſteht Berlin, welches auch die öſterreichiſche Kaiſerſtadt überflügelt

hat denn während die Geleiſe der Wiener Pferdebahnen eine
Länge von 128 Kilometer haben und der Betrieb mit 1979 Pfer
den ausgeführt wird beſitzt Berlin 198 Kilometer Geleiſe und
einen Pferdebeſtand von 2756. Befördert wurden im Jahre 1882
in Wien 28 860 064, in Berlin 65 218 792 Perſonen. Unter
den Städten des deutſchen Reichs ſteht Berlin am nächſten, wie
an Einwohnerzahl, ſo auch an Ausdehnungen des Pferdebahnnetzes
Hamburg-Altona mit 104 Kilometer Geleiſe und 1140 Pferden
(befördert wurden 1882 6 272 744 Perſonen); dann folgen Köln
(43 Kilometer 261 Perde), München (36 Kilometer 350
Pferde), Hannover (30 Kilometer, 150 Pferde), Nürnberg (30
Kilometer, 184 Pferde), Breslau (26 Kilometer, 193 Pferde),
Leipzig (24 Kilometer 292 Pferde) u. ſ. w. Aus dieſen Angaben
iſt erſichtlich daß die Ausdehnung der Pferdebahnen keineswegs
immer dem Verhältniß der Einwohnerziffern entſpricht. Bei eini
gen weiteren Städten iſt dieſer Unterſchied noch auffallender, denn
während Dresden mit 220 000 Einwohnern nur 10 Kilometer
Straßenbahn beſitzt, hat z. B. Augsburg bei 63 000 Einwohnern
16 Kilometer Straßenbahn und Dortmund bei 66 000 Ein-
wohnern ſogar 22 Kilometer. Selbſtverſtändlich haben die örtlichen
Verhältniſſe darauf großen Einfluß einmal die räumliche Aus
dehnung die ja keineswegs zu der Einwohnerzahl immer in dem
gleichen Verhältniſſe ſteht, und dann beſonders auch die größere
oder geringere Lebhaftigkeit des Verkehrs und der Geſchäftsthä
tigkeit der einzelnen Städte. So hat das eng zuſammen gerückte
Magdeburg bei 140,000 Einwohnern nur 10 Kilometer Stra-
ßenbahn, ebenſo die ſtille Reſidenz Caſſel bei 53,000 Einwohnern
nur 6 Kilometer dagegen der lebhafte Seeplatz Bremerhafen
ſchon bei 32,000 Einwohnern dieſelbe Straßenbahnlänge wie
Caſſel. Jm Verhältniß zur Einwohnerzahl die größte Straßen
bahn Ausdehnung hat der kleine Badeort Pyrmont, welcher bei
nur 1500 Einwohnern 3 Kilometer Straßenbahn beſitzt.

(Von der Orientreiſe des Prinzen Friedrich
Carl erzählt BrugſchBey in der neueſten Nummer von „Ueber
Land und Meer“ folgenden intereſſanten Zug. Vor der Abreiſe
von Trieſt unternahmen die Reiſenden einen Ausflug nach Schloß
Miramare. Die Beſichtigung der inneren Räume des Pracht-
baues und die ſtille Prüfung der werthvollen Gegenſtände, welche
im Treppenhauſe und in den Sälen und Gemächern ſeit dem
Tode des unglücklichen Kaiſers Maximilian ihren alten Platz nicht
verlaſſen hatten, entlockten dem Prinzen das offene Geſtändniß,
Miramare ſei das ſchönſte und geſchmackvollſte Schloß, das er je
im Leben bewundert habe. Vor Allem verrathe die Anlage des
Treppenhauſes und die waidmänniſche Decoration der Wände
deſſelben einen unvergleichlichen, feinen Geſchmack. Wehmüthigen
Blickes betrachtete der große Feldherr das lebensgetreue Bild des
Kaiſers Maximilian, deſſen ſanfte, edle Züge ihm einen ſtummen
Dank zuzurufen ſchienen, und ſeinen Lippen entrang ſich ein herr-
liches, des feierlichen Momentes würdiges Wort: „IJch habe Dich
an Bazaine gerächt.“

(Jn Deutſchland werden im Jahre 1883 drei
Fiſcherei-Ausſtellungen) ſtattfinden, und zwar in Regens
burg Schwerin und Hamburg welche im Mai d. J. eröffnet
werden.

e Coblenz, 26. Februar. (Am 28. Februar be-
ginnt der Proceß) gegen den wegen Luſtmordes angeklagten
Bremſer Müller aus Bochum. Der Proceß wird vorausſicht
lich 2 Tage in Anſpruch nehmen; es ſind 30 Zeugen geladen.
Auf Müller hat die Unterſuchungshaft bis jetzt nicht den gering
ſten Eindruck gemacht; er laßt ſich das Eſſen nach wie vor ſchmecken
und ſchläft ſehr ruhig. Die Verhandlungen werden unter Aus-
ſchluß der Oeffentlichkeit ſtattfinden. Vorausſichtlich wird aber
Aerzten und Juriſten der Zutritt gewährt werden.

Oeſterreich. (Militäriſches.) Ju dieſen Tagen
iſt eine officielle Zuſammenſtellung der Verluſte der
im Jahre 1882 im Oceupationsgebiet und in Süd-
dalmatien befindlichen Truppen an die verſchiedenen
Militärbehörden vertheilt worden. Jm Kampfe mit den aufs-
ſtändiſchen Bewohnern der öſtlichen Herzegowina und der
Kriwoſchtſchje ſind bis Ende Mai 1882 71 Heeresangehörige ge
fallen, 255 wurden verwundet und ſechs Mann vermißt. Dieſe
Verluſte haben an 60 Tagen ſtattgefunden die ſtärkſten Verluſte
traten ein am 9. und 26. Februar. An letzterem Tage wurde an
zwei Orten, am 9. Februar an vier Orten gekämpft, überhaupt
haben 81 Zuſammenſtöße ſtattgehabt, in welchen die Truppen
Verluſte erlitten. Die Verwundungen erfolgten nahezu ſämmtlich
durch Feuerwaffen. Zur Bekämpfung der Jnſurrection und zur
Niederhaltung der Bevölkerung waren nicht weniger als
24 Jnfanterie-Regimenter, 14 Jäger-Bataillone,
alſo zuſammen 86 Bataillone, dann Abtheilungen von
vier HuſarenRegimentern mit der nöthigen Artillerie, Genie und
Pionier-, Sanitäts und Traintruppen u. ſ. w. in Verwendung.
Infolge von Krankheiten ſind im Laufe der fünf Monate Januar,
Februar, März, April und Mai vom Stande der im Occupations-
gebiete und in Süddalmatien befindlichen Truppen 9Oberoffiziere,
47 Unteroffiziere, 418 Gefreite und Soldaten der mindeſten
Soldklaſſe, 1 Stabsprofoß, endlich 1 Bauwerkmeiſter, zuſammen
476 Mann geſtorben. Jm Ganzen hat der vorjährige Feldzug der
k. k. Armee an Todten 547 Mann, an Vermißten 6 Mann und
an Verwundeten 255 Mann gekoſtet, und da von den letzteren
102 Mann nachträglich geſtorben ſind oder als dienſtuntauglich
entlaſſen wurden, ſo ſtellt ſich der Geſammtverluſt auf 655 Mann,
was bei einem Stande von 76000 Mann kaum ein Procent
beträgt.

crokales.
Halle, den 27. Februar.

(Eine Feier in der landwirthſchaftlichen Aka-
dem ie.) Als im Jahre 1877 das 30ſemeſtrige Beſtehen des land
wirthſchaftlichen Jnſtitutes hierſelbſt gefeiert werden ſollte, war es
ein von den Studirenden allſeitig gehegter Wunſch, dieſen durch die
Berufung des Profeſſors Dr. Kühn an die hieſige Univerſität ſowie
durch die Gründung des Jnſtituts für die ganze Landwirthſchaft
hoch bedeutſamen Gedenktag durch die Errichtung eines Standbildes
des Genannten zu feiern, um demſelben einen Beweis der innigſten
Verehrung und Liebe ſeitens der Studirenden, ſowie der Hochach-
tung ſeitens der deutſchen Landwirthe überhaupt zu geben. J. Kühn
bat jedoch mit der ihm eigenen Beſcheidenheit, davon abzuſehen,
ſondern mit disponiblen Mitteln ein Bauwerk zu errichten, welches
neben einer äußeren Zierde für das landwirthſchaftliche Jnſtitut
eine Förderung des Studiums mit ſich brächte und dies ſei vor
Allem ein geologiſches Profil. Der Grundſtein zu demſelben
im Garten des landwirthſchaftlichen Jnſtituts wurde bekanntlich am
Stiftungstage des Jnſtituts, am 27. Februar 1877, wo zugleich das
Profil dem Rector der Univerſität übergeben wurde, gelegt. Das
Profil repräſentirt ſämmtliche Formationen, aus denen die Erdrinde
zuſammengeſetzt iſt, von den älteſten bis zu den jüngſten in typiſchen
Vertretern und ebenſolchen einzelnen Geſteinen als Untergliedern
dieſer Formationen. Das Bauwerk beſteht zunächſt aus einer aus
gelben Bauſteinen aufgeführten Mauer von 29 m Länge und 3,6 m

Höhe, bei einer Stärke von 0,25 m. Auf der ganzen Länge ſpringt
der obere Theil dachartig um 1 m horizontal vor und ein
ſolcher Vorbau befindet ſich an den Enden der Mauer,
zwiſchen dem Dache und den ſeitlichen Vorſprüngen ein 1 m tiefer
2,6 m hoher und 27,5 m ne niſchenartiger Raum gebildet wird
An der Vorderſeite deſſelben befinden ſh 11 Stück eiſerne Säulen
welche zugleich mit Hilfe von eiſernen Trägern das gewölbte Dach
der Niſche ſtützen. Jn dieſer Niſche ſind die 140 verſchiedenen For
mationen in der Weiſe an daß fie eine Tiefe von 30 em ein
nehmen, der davor veſnd che leere Raum demnach 70 em tief iſt
wobei die eigentliche Mauer den Geſteinen als Stütze dient. Da
es ſelbſtverſtändlich aus bautechniſchen Gründen, dann wegen der
Zugänglichkeit für den Beſchauer nicht zweckmäßig war, die einzelnen
Formationen übereinander aufzubauen, ſo ſtellte man dieſelben neben
einander, indem da, wo es den natürlichen Verhältniſſen entſprach
eine Trennung durch Verwerfung ſtattfand. Jn dieſer Weiſe befin-
den ſich an dem öſtlichen End edas Urgebirge, Gneiß, Granit u. ſ. w.
an dem weſtlichen Ende die Tertiär-Formationen; es ſind in dem
Profile vornehmlich die Geſteine des ExcurſionsGebiets von Halle
vertreten. Gneiß und Granat ſtammen aus dem ſächſiſchen Erzge
birge, daran ſchließen ſich die Geſteine des ſächſiſchen Granulitgebietes,
die Cambriſche und Siluriſche Formation iſt dem Franckenwalde,
das Devon dem Harz und Thüringer Wald entnommen
Die Steinkohlenformation wird namentlich repräſentirt durch
das Vorkommen von Wettin, das Rothliegende, der Zechſtein
und Triasformation durch die Halliſchen und Mangfeldi-
ſchen Ablagerungen, Jura und Kreide ſind dem Nordrand des
Harzes entnommen und das Tertiär den Halliſchen Braunkohlen
formationen. Die Eruptiv-Geſteine ſind innerhalb derjenigen For-
mationen angebracht, welche die erſteren durchbrechen, wie z. B.
der Porphyr im Carboniſchen und im Rothliegenden bei Halle.
Die Entwerfung des detaillirten Planes für die
ſtellung, ſowie die techniſche Oberleitung, alſo ganz beſonders die
Angabe ſowohl derjenigen Orte, von denen die einzelnen Geſteins-
arterk entnommen, als der Art und Weiſe, in welcher dieſelben im
Profile angebracht, neben und übereinander aufgebaut wurden, ruhte
in den Händen des Geologen der Univerſität, Prof. Dr. v. Fritſch,
ohne deſſen Aufopferung an Zeit und Mühe der Bau wohl über
haupt nicht zu Stande gekommen wäre. Die Herbeiſchaffüng der
Steine iſt ganz beſonders den Bemühungen des Bergreferendars
Dr. Beyſchlag zu verdanken, welcher 2 Sommer hindurch ſich ganz
dem Profil gewidmet hat und nicht allein durch die Reiſen zu eben
erwähntem Zweck, ſondern auch durch ſtete Beaufſichtigung und An-
leitung der Steinmetzen weſentlich zur ſachgemäßen Ausführung des
Planes beigetragen hat. Die Koſten für das Profil, aufge
bracht durch Sammlungen unter Studirenden (auch früheren) der
Landwirthſchaft, betragen rund 12500 der Schlußſtein wurde
am 11. October vorigen Jahres gelegt und die Uebergabe des
Profils an die Univerſität bezw. Herrn Geh. Rath Profeſſor Dr. Kühn
fand heute Vormittag ſtatt. Die Feier begann um 9 Uhr. Nach
dem Herr Reg.-Rath Dr. Kühn in Begleitung des Curators der
Univerſität Herrn Geh. Reg Rath Dr. Roedenbeck, ſowie der Herren
Profeſſoren und Privatdocenten des Land wirthſchaftlichen Jnſtituts
und einiger Gäſte in den Hörſaal eingetreten war, woſelbſt ſich die
Studirenden eingefunden hatten, wies der Vorſitzende des acade
miſchlandwirthſch. Vereins Herr stud. agr. Hollmann die Feier
einleitend, in kurzen Worten auf die hiſtoriſche Bedeutung hin, und
indem er der Mitwirkung des Curatoriums und der Docenten der
Univerſität ſowie Aller derer welche das Werk fördern halfen, in
dankenden Worten gedachte, übergab er das Profil Herrn Geh. Reg.
Rath Dr. Kühn als eine Widmung ſeiner dankbaren Schüler. Der
ſo Geehrte ſprach darauf in tiefbewegten Worten r im Auf
trage des Curators Namens der Univerſität herzlichen Dank aus,
dem er ſeinen perſönlichen Dank hinzufügte; er betonte ferner, daß
in dem Profil ihm einer ſeiner Lebenswünſche verkörpert worden ſei,
wies auf den hohen Werth hin, welchen dieſes Hülfsmittel für den
Unterricht bilde und ſchilderte die Ziele eines Landwirths und den
richtigen Weg zu einem ergiebigen Studium der Landwirthſchaft.
Nicht nur aber für die Intereſſen der Landwirthſchaft, ſondern für
Mediciner, für Geographen, zukünftige Lehrer, ſowie überhaupt für
jeden Studirenden ſei das Profil ein Anſchauungsmittel von emi
nentem Werth. Wie daſſelbe eine Erinnerung an die Vergangen
heit, an die Geſchichte der Entwicklung des landwirthſchaftlichen Jn
ſtituts, ſo ſei es eine Bürgſchaft für die Zukunft! Darauf begaben

ch ſämmtliche Anweſenden an Ort und Stelle des Profils, welches im
eſtſchmuck glänzte. Um das Medaillon des Geh. Reg.-Rath Kühn,

welches in der Mitte des Profils angebracht iſt, prangt ein Lorbeer
kranz und die Säulen find mit Guirlanden umwunden. err
Stud. Hollmann übergab nunmehr das Profil Herrn Geh. Reg.Rath
Profeſſor Kühn als ein Zeichen wahrer Zuneigung und aufrichtiger
Hochachtung, eine Anerkennung für aufopfernde Thätigkeit, für un
ermüdliche und uneigennützige Förderung der landwirthſch. Wiſſen-
ſchaft, als ein Beweis tiefgefühlten Dankes und unvergänglicher
Treue! Nachdem der Gefeierte darauf nochmals mit innigen, tief
empfundenen Worten den Gefühlen ſeines Dankes Ausdruck ver-
liehen und der hiſtoriſchen Bedeutung des Tages gedacht, brachte er
ein Hoch auf das fernere Blühen und Gedeihen des landwirthſchaftl.
Jnſtituts aus in welches die Verſammelten dreimal freudig ein-
ſtimmten mit noch größerer Begeiſterung jedoch wurde das zum
Schluß der Feier von dem Rector der Univerſität, Herrn Profeſſor
Dr. Keil ausgebrachte Hoch auf den Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Kühn
aufgenommen daſſelbe hallte freudig wieder und bekundete in hohem
Maße die Anhänglichkeit der Schüler an ihren verdienten Lehrer.

(Abiturientenprüfung.) Den 6 Oberprimanern
des Realgymnaſiums, welche ſich geſtern der mündlichen Abi-
turienten Prüfung zu unterwerfen hatten, Bäßler, Ehrhardt,
Laue, Scheithauer, Schulze, Spindler iſt das Zeugniß der Reife
zuerkannt worden.

(Familien-Scene.) Die Paſſanten der Neuen
Promenade hatten geſtern Abend Gelegenheit an der Volk sſchule
eine Scene zwiſchen 2Ehegatten zu beobachten nachdem dieſelben,
den niederen Ständen anzehörend, ſich gegenſeitig weidlich durch
geprügelt hatten, ſetzten ſie gemeinſam unter Schimpfreden ihren

Weg fort,
Der Halleſche Lehrerverein) beging geſtern

Abend im „Neuen Theater“ in herkömmlicher Weiſe ſein Stif
tungsfeſt. Die Soiré wurde durch gute Vokal und Inſtru
mentalvorträge gewürzt. Namentlich verdienen die vorzüglichen
Leiſtungen unſerer ſtädtiſchen Kapelle, welche unter der Direction
des Herrn Muſikdirectors Halle eine Anzahl Perlen unſerer
Orcheſtermuſik zu Gehör brachte, die lobendſte Erwähnung. Eine
wunderbare und alle Zuhörer mächtig ergreifende Wirkung hatte
die rauſchende Tannhäuſer Ouverture v. R. Wagner und die
ſchmelzenden Klänge der Einleitung zum V. Acte der Oper
„König, Manfred“ von Reinecke. Doch wir wollen uns wſcht in
Einzelbeiten einlaſſen und nur nochmals hervorhehen, daß das
ganze Concert vortrefflich gelang. Ein feſtlicher Ball ſchloß ſich
an und vereinigte die Theilnehmer bis in die erſten Tagesſtunden

in heiterſter Weiſe.
(Concurs-Eröffnung.) Heute Vormittag 8 Uhr

wurde bei dem hieſigen königl. Amtsgericht, Abtheilung VII, der

Concurs über das Vermögen des Kaufmann Julius Lachmann
hierſelbſt, große Steinſtraße 69, angemeldet. Als Maſſenver
walter iſt Herr Jnſpector Peuſchel hier beſtimmt worden. Die
erſte Gläubigerverſammlung findet den 2. April d. J., Vormit
tags 11 Uhr, vor dem hieſigen königl. Amtsgericht, Abrhe m
VII, ſtatt. Die Concursforderungen müſſen bis zum 7. Apri
d. J. erfolgt ſein, der Prüfungstermin derſelben iſt auf den
17. April d. J., Vormittdgs 11 Uhr, vor genannter Gerichts
ſtelle feſtgeſetzt werden.

Vortrag zum Beſten der inneren Miſſion inder St. Laurentiusgemeinde.) Nachdem Herr Landgericht
rath Dr. Thümmel in ſeinem erſten Vortrag den Love Begriff ler
Shakeſpeare durch Vorführung ſeiner Repräſentanten in geiſtvo M
Weiſe charakteriſirt hatte, wußte er am geſtrigen Abend den m
Begriff in gleich intereſſanter Weiſe ſeinem weſentlich aus u
beſtehenden Auditorium darzuſtellen. Es iſt, wie wir ſchon in Se
ſerem erſten Referat hervorhoben, die Liebe nicht immer volle t
herrſcherin der Situation, ſie muß ſich ihr zuweilen fügen,
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ienſtbar werden. Bald iſt dabei der Zweck der Darſtellung der
be

e in den Banden der Verhältniſſe tendenziös, bald pragmatiſch;
das Erſtere tritt uns in der Verlorenen Liebesmüh“, in Troilus
und Creſſida“, in der Parodie des Sommernachtstraumes; das
Letztere in der Mehrzahl der Luſtſpiele wie auch in einigen Trazbien entge en, wo die Liebeshandlung nur epiſodiſch eingeſchoben

ſt, ſo in Heinrich VI., Lear und Hamlet. Jn der „Verlornen
Liebesmüh' tritt uns Eros im Dienſt des Spottes, ſelbſt ſpöttiſch
angehaucht entgegen, bald als Spielball der Laune, bald ſelbſt
launiſch eingreifend; werden hier dadurch höchſt heitere Wendungen
herbeigeführt, ſo ſchüttet Shakeſpeare in „Troilus und Creſſida“
welches Stück wie „Othello“ und „Timon von Athen“ der Zeit
peſſimiſtiſcher Anſchauungen entſtammt, ſeine ganze Bitterkeit über
die Jeunesse dorée ſeiner Zeit aus. Am luſtigſten ſtellt ſich dann
die tendenziöſe Behandlung des ErosBegriffs in der Parodie des
Sommernachtstraumes dar. Die Liebe in vertiefenden Erregungen,
jedoch ohne ethiſche Erwägungen tritt uns beſonders in der kunſt-
vollſten aller Komödien, im „Kaufmann von Venedig“ entgegen;
allen drei Liebhabern deſſelben geht die Liebe nicht eben tief auch
in den „Luſtigen Weibern“ dokumentirt ſie ſich emg frei, von

ekuniären Jntereſſen beeinflußt. Das raciöſeſte aller Luſtſpiele
„Was Jhr wollt“ bezeichnet König als die Komödie der Liebe es
iſt ein wahres Gemiſch von Liebe und Phantaſterei; von Neigung
und Einbildung. Jn der „Komödie der Jrrungen“ wirkt beſonders
die Komik der verwirrenden Situationen, welche durch die Aehn-
lichkeit der Zwillingsbrüder herbeigeführt werden; in „der Wider
ſpenſtigen Zähmung“ dagegen iſt die Handlung wieder durchaus
erotiſch; einigermaßen verwandt iſt dieſem Stück in ſeinen Ver
hältniſſen „Viel Lärm um nichts. Jn „König Lear“, „Heinrich
VI. und „Hamlet“ findet, wie ſchon oben erwähnt, die Liebe nur
nebenbei Verwendung, um einzelne Charaktere in ihrer Zeichnun
abzurunden. Dem geiſtvollen Erklärer des großen Briten ſei au
an dieſer Stelle der Dank ſar ſeine geiſtreichen Vorträge ausge-
ſprochen, die uns ihn, wie ſchon ſo oft, auch wieder als verſtänd-
nißvollen Recitator bewundern ließen.

(Concert.) Jn dem geſtrigen TrioConcerte hatten wir
aufs Neue Gelegenheit, uns über das exakte Zuſammenſpiel der
Concertgeber, welches uns namentlich bei einem TrioScherzo und
und Allegro von Hetzel und bei einem TrioAllegro von Fesca
entgegentrat, zu freuen. Ohne Frage iſt es eine Frucht ſorg
fältigen Studiums, dem ſich die Herren unausgeſetzt mit einer
Ausdauer hingegeben haben, die um ſo mehr Anerkennung verdient,
als die bisherigen pekuniären Erfolge beſonders aufzumuntern
nicht geeignet waren. Aber auch bei den Solis hatte ihr Spiel
eine durchaus wohlthuende Wirkung. Die Wiedergabe eines Con
certſtückes von Vieuxtemps (Violine) war eine vorzügliche und ein
Nocturne von Wollenhaupt (Piano), ſowie die Meditation von
BachGounod (Cello) machten den beſten Eindruck. Mögen die
letzten Wochen der Saiſon die Erwartungen unſerer Künſtler be
friedigen, daß ſie am Schluſſe ihrer Concerte ausrufen können:

Ende gut, Alles gut!
(Turnfahrt.) Ein Theil des hieſigen Turnerbundes,

etwa in der Stärke von 50 Mann, hatte am Sonntag Nachmit-
tag einen Ausflug nach Merſeburg unternommen. Unter Führung
des dortigen Männerturnvereins wurde das königl. Schloß in
Augenſchein genommen und ſodann der Reſt des Tages in echt
turneriſchem fröhlichen Beiſammenſein verbracht. Die Rückkehr
erfolgte Abends gegen 11 Uhr.

Prämiirung.) Jn der vom 18. bis 20. d. M.
in Jena ſtattgefundenen Geflügel Ausſtellung haben auch zwei
hieſige Ausſteller Preiſe erhalten und zwar Beide für Tauben;
die Prämürten ſird Herr Bäckermeiſter F. Ohms und Herr
Reſtaurateur F. Kohl.

Entſprungen.) Ein Oldenburgſcher Gendarm kam
geſtern Abend mit einem Sträfling, dem Fleiſcher Jähnig aus
Trebſen, berüchtigtem Hazardſpieler, hier an, um denſelben zum
Gerichtsgefängniß zu transportiren. Unterwegs, in der Nähe des
Rathhauſes, überwältigt den Jähnig jedoch die Sehnſucht nach der
goldenen Freiheit und um dieſelbe nicht mit der Kerkerluft ver
tauſchen zu müſſen, hatte er ſich unbemerkt ſeiner Feſſeln entledigt
und entfloh. Leider gelang es der ſofort angeſtellten Verfol
gung nicht, den Entwichenen wieder zu ergreifen. Derſelbe iſt 27
Jahre alt, hat blondes Haar, iſt bartlos, ſchlanker Statur und
trägt eine kurze graue Joppe, dunkles Beinkleid, ſchwarzſeidene
hohe Fleiſchermütze und ein Halstuch.

Schwindler.) Vor mehreren Tagen erſchien in der
Wohnung des Herrn Amtmann P. hierſelbſt, Anhalterſtr. 1a,
ein Menſch im ohngefähren Alter von 22——23 Jahren und ſprach
um ein Almoſen an; der Bettelnde wurde hierauf gefragt, ob er
arbeiten wolle, was dieſer auch bejahte; in Folge deſſen erhielt
er eine größere Anzahl Kleidungsſtücke zum Reinigen, welche Ar
beit er auch zur größten Zufriedenheit erledigte und dafür entſpre
chende Bezahlung erhielt. Geſtern Vormittag erſchien dieſer
Menſch nun wieder in dem genannten Hauſe und bot ſich zu der
ſelben oder ähnlichen Arbeit an. Diesmal erhielt er verſchiedene
Beleidungsſtücke zum Reinigen und hat dieſe Beſchäftigung eben
falls in gleicher Weiſe erledigt, nur mit dem Unterſchiede, daß er
diesmal die ihm anvertrauten Sachen im Geſammtwerthe von ca.
70 nicht wieder ablieferte, ſondern mit denſelben verſchwand.
Der freche Patron iſt mittlerer kräftiger Statur, blond, bartlos
und trug einen ziemlich reinlichen dunkeln Anzug vielleicht dienen
die letzteren Notizen dazu, die Ergreifung des Diebes zu erleichtern.

(Betrug.) Am 24. d. M. kaufte ein hieſiger Kauf
mann von einem auswärtigen umherziehenden Handelsmann
eine große Partie ſogenannte Rußbutten nach Probe, und zahlt
den Kaufpreis dafür baar aus. Als etwa eine halbe Stunde
ſpäter die Rußbutten nach den Lagerräumen geſchafft werden
ſollten, ergab ſich, daß die Schachteln zum größten Theil leer
waren, im Uebrigen aber nur ſo geringe Quantitäten ent-
hielten, daß dieſelben vollkommen werthlos waren. Der Ver-
käufer war inzwiſchen verſchwunden und iſt auch ungeachtet
der ſofort angeſtellten Nachforſchungen hier nichts mehr zu
ermitteln geweſen. Derſelbe hatte jedenfalls, nachdem ſeine
Gaunerei gelungen, unſere Stadt ſchleunigſt verlaſſen.

Für die in den Rheinlanden durch Ueberſchwemmung
ſchwer Geſchädigten

ſind ferner bei uns eingegangen: Von Herrn Paſtor Ziegler in
10 Ungenannt 2 .4, bis heute in Summa: 1599 .4
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Weitere Beiträge nehmen wir noch gern an.
Halle, den 27. Februar 1883.

Expedition der Halliſchen Zeitung.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 26. Februar 1883.

Aufgeboten: Der Bureauvorſteher F. Schmidt, Berlin, und
E. Hertel, Brunnengaſſe 8. Der Bahnarbeiter W. Frommann,
Brunoswarte 6, und M. Michaelis, Karlsſtraße 34.

Eheſchließungen: Der Kellner C. Wiesner, neue Promenade 8,
und C. Fiedler, große Brauhausgaſſe 18. Der Grubenarbeiter
St. Smigielski und M. Fiſcher, Schützengaſſe 5.

Geboren: Dem Keſſelſchmied A. Bärwald eine Tochter,
Zenkergaſſe 12. Dem Zeugſchmiedemeiſter A. Thielemann ein
Sohn, Domgaſſe 1. Dem Lackirer M. Pfeiffer ein Sohn,
Steg 9. Dem Mechaniker R. Hoffmann ein Sohn, Pfänner-
höhe 10. Dem Reſtaurateur R. Starke ein Sohn, Wettiner-
ſtraße 1. Dem verſtorbenen Handarbeiter H. Riedel eine Tochter,
Brunnengaſſe 3. Dem Maler J. Hagemann eine Tochter, Saal-
berg 20. Dem Lokomotivführer G. Eggert eine Tochter, Magde-
burgerſtraße 24. Ein unehel. Sohn, EntbindungsJnſtitut.

Geſtorben: Des Handarbeiter Ch. Hoberg Sohn Karl, 12 Jahr
8 Tage, Shok, Diakoniſſenhaus, Des Buchhalter A. Pippert
Sohn Franz, 5 Jahr 10 Monat 23 Tage, Meningitistuberkuloſe,
kleine Ulrichsſtraße 7. Die Wittwe Friederike Körting geborene

61 Jahr 3 Monat 1 Tag, chron. Lungenkatarrh, Lange-
gaſſe 17.

Telegraph. Konrsverichte der Hall. Zeitung.
Zuckerbericht der Magdeburger Börfe.

vom 27. Februar 1883.
Kryſtallzucker I. 34.25-—35. 00
Kryſtallzucker II.
Kornzucker von 96 29.7030. 30
Kornzucker von 959 28. 7029. 30 W.
Kornzucker 949 27.50-28. 10 W.
Kornzucker Rend. 88 27. 80--28. 00.

Nachproducte 88-—-92 22. 2025. 30
Tendenz: angenehm.

Handels Regiſter
des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a/S.

Die Geſellſchafter der unter der Firma:

Holz- Verſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei

Submiſſion.

Raffinade 37.75
Melis 37.
Gem. Raffinade 36.00 .4.
Gem. Melis I. 35.00-—35. 25
di ſteigend.
Karto r itus per 10,000 1- loco ohne Faß 53 00 bis

Berliner Fonds-Börſe.
Berlin, den 27. Februar 1883.

4 in Conſols 102,25 Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm-
Actien A. C. D. P. 249 25. Mainz-Ludwigshafener Stamm Acten
99.40 40, Ungar. Goldrente 76. 10. 49 Ruſſiſche Anleihe v. 1880
73,10. Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 585 50. eſterr. Credit-Actien
549.--. Tendenz: feſt

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 185, JuniJuli 190, feſt.
Roggen. Se 136,50. April-Mai 138,20. MaiJuni 139 25,

matt.
Gerſte loco 100--200.
Hafer. April-Mai 122
Spiritus loco 53,40. April-Mai 54 60 AuguſtSept. 56,90, feſt.
Rüböl loco 80.--. April-Mai 80 30. Septbr.-Octbr. 62,30.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
vom 27. Februar 1883.

49/ Preußiſche Conſols 102.20 4 Preußiſche Conſols 103,90.
49 Sächſiſche Pfandbriefe 45 Landſchaftl. gentralpfaree
briefe 101,40. Ruſſiſch-Engliſche Anleihe v 1871/72 88, Ruſſiſche
Anleihe von 1880 73, Darmſtädter BankActien 157, Dis
conto Commandit Antheile 204 Deutſche Bank-Actien 149 50.
Deutſche Genoſſenſch.-Bank-Actien 127,40 Nationalbank für deuſee-
land 100,50. Oeſterreich. Credit Actien 548,50. Rechte Oderufer-
Bahn 177.25. Oberſchleſiſche Stamm Actien ACD. 249 25. Breslau-
Freiburger StammActien 106 25. Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien 99,50 Galizier Carl Ludwigebahn Stamm etten 132

Franzoſen 585 50. Dortmunder Union Stamm Prioritäten 99 50.
Kurz London 20,44. Oeſterreichiſche Noten 170. 70. Ruſſiſche Noten
204,55 Tendenz: ruhig

Telegraphiſche Depeſchen.
London, 26. Februar. Unterhaus. Der Unterſtaatsſe

kretär Fitzmaurice erwiederte auf eine Anfrage Forſter's, es hätten
Unterhandlungen mit Portugal wegen der Diſtrikte am, Congofluſſe
ſtattgefunden, die Regierung habe indeſſen noch keinen Beſchluß
gefaßt. Der Staatsfekretär Lord Hartington erklärte North
cote gegenüber, die Regierung könne nicht einwilligen, einen Aus
ſchuß zur Unterſuchung wegen der Freilaſſung Parnell's zu er
nennen ebenſo wenig könne ſie einen Tag für die Berathung des
hierauf bezüglichen Antrages Northcote's beſtimmen. Hierauf
wurde die Adreßdebatte fortgeſetzt. Parnell brachte ein Amende-
ment ein, in welchem die Verwaltung, die Ausnahmegeſetze und
die Rechtspflege in Jrland einer ſcharfen Kritik unterzogen wur-
den. Hätte die Regierung die Sympathien Jrlands angerufen,
ſo wäre der Frieden beſſer als durch Zwangsmittel hergeſtellt
worden. Jrland ſei nie feindſeliger gegen England geſinnt ge
weſen, als jetzt. Chamberlain ſei einer der Wenigen, welche die
iriſche Frage verſtehen. Die Amendirung der Landakte und an
dere Jrland betreffende Fragen ſeien nothwendiger, als irgend
welche engliſche Geſetze.

London, 26. Februar. Das Unterhaus lehnte mit 133
gegen 15 Stimmen das Amendement Parnell's zur Adreßdebatte
ab. Die Adreßdebatte wurde alsdann vertagt.

Kopenhagen, 26. Februar. Das Kirchdorf Hilleſtad eine
Meile von Sund (Schoonen) iſt durch eine Feuersbrunſt zerſtört
worden. Nur 32 Schornſteine ſtehen noch.

Alexandrien, 26. Februar. Die Regierung hat hinſicht
lich der ſofortigen Befriedigung aller Entſchädigungsanſprüche
bis zum Betrage von 200 Pfd. Sterl. noch keinen Beſchluß ge
faßt. Lord Dufferin ſoll eine Petition zur Uebermittelung an
die engliſche Regierung überreicht werden, in welcher um das
Verbleiben der engliſchen Truppen erſucht wird. Der größte
Theil der Räuberbanden in der Provinz Charkieh iſt gefangen ge
nommen worden, faſt alle Anführer ſind freigelaſſene Schwarze.

Submiſſion.

C. A. Kämmerer Comp.“mit dem Sitze zu Halle a/S. begründeten Handelsgeſellſchaft ſind:
Der Buchhändler Rudolf Gerlach und der Kaufmann Carl Auguſt

Hermann Ferdinand Kämmerer, beide zu Halle a/S.
Die Geſellſchaft hat am 23. Februar 1883 begonnen.

Dies iſt in unſer GeſellſchaftsRegiſter unter No. 538 eingetragen worden.
Halle a/S., den 23. Febrnar 1883.

Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII.

Der gegen den Oebſter Friedrich Samuel Goette aus Querfurt
unterm 1. Februar d. J. erlaſſene Steckbrief iſt erledigt.

Halle a/S., den 22. Februar 1883.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

von Moers.

Schulſache.
Von den zur Aufnahme in die Frei

ſchulen der Francke'ſchen Stiftun
u für Oſtern 1883 angemeldeten

indern haben diejenigen, deren Eltern
bis heute noch nicht im Beſitze eines
Aufnahmeſcheines ſind, wegen Mangel
an Raum nicht berückſichtigt werden
können.

Halle, den 27. Februar 1883.
Gientsch, Jnſpector.

Jm Kurorte Oſterode am Harz ift
das zwiſchen Bahnhof u. Stadt ſehr
günſtig gelegene Hötel „„Bellevne““
mit großem Concertgarten und Ne
bengebänden zu verkaufen. Es eig-
net ſich auch ſeiner prachtvollen
Ausſicht und Lage wegen als Villa
oder Penſionat. Preis ſehr billig.

zahlung nach Uebereinkommen.
Näheres beim Beſitzer der „Kaiſer

WVilhelms Halle Paul Ha ase,
Halle a/S. Promenade 10.

Gesuch.
Für einen jungen kräftigen Mann

mit den beſten Zeugniſſen, 20 Jahre
alt, der das Gymnaſialabiturium ab-
ſolvirte und bereits ein Jahr in einer
kleinen Wirthſchaft lernte, wird zum
1. April c. eine Lehrlingsſtelle auf
einem Gute mittlerer Größe geſucht,
wo der Lehrling direkt unter dem Prin-
zipal ſteht und auf welchem techn Ge
werbe u. Hackkulturen betrieben werden.
Angemeſſenes Lehr oder Koſtgeld wird
gern bezahlt. Gef. Offerten bitte zu
richten an H. Ludloff, Domaine
Neuhof b. Heldburg, S.Meiningen.

Wegen Verheirathung wird zum
1. April event. 1. Mai eine in Küche,
Molkerei und Federviehzucht erfahrene
Wirthſchafterin, die ſelbſt thätig
ſein muß, geſucht.

Gehalt nach Uebereinkunft, Einſen-
durg der Zeugnißabſchriften erbeten.

Rittergut Brietzke bei Loburg.

Sidonie Bartels.
W hResgtaurationsgrundstück

mit Garten, Tanzſaal und Kegelbahn,
Forder. 21,000 Anzahlung,
erbtheilungshalber zu verk. Näheres
durch Carl Borvitz, Reudnitz
Leipzig, Vorvitzſtr 14, I.

Bauſtellen
jeder Größe in der Nähe des neuen
Güterbahnhofs ſind preiswerth zu
verkaufen

Taubengaſſe 1, 1 Treppe.

Schkenditz auf dem Unterforſte Böll
berg ſollen am

Montag den 5. März
a) Vormittags 9 Uhr Nutzhölzer:
circa 56 Eichen mit 34 fm,

437 Rüſtern, Espen mit 130fm,
409 Erlen mit 27 fm,

b) von 12 Uhr ab Brennhölzer:
circa 44 rm Scheite u. Knüppel,

290 rm Abraum u. Unterholz-
Reiſig,

öffentlich verſteigert werden.
Kaufluſtige wollen ſich zur obenbe-

merkten Zeit auf der Rabeninſel ein-
finden und von den näheren Bedingungen
an Ort und Stelle ſich unterrichten.

Schkeuditz, am 25. Februar 1883.
Königliche Oberförſterei.

Rutzholz- Auction.
Dienstag den 6. März

kommen 200 Brett und Bauſtämme
im Burgkemnitzer Walde, Schlag

Thonkentenberg, ſowie auch 20
Haufen kief. Stangen zum meiſtbieten
den Verkauf.

Käufer wollen ſich früh 9/, Uhr im
hieſigen Gaſthofe verſammeln.

Burgkemnitz, d. 24. Febr. 1883.
Roman ums

In der Feldflur Kaltenmark iſt am
25. d. Mts. ein herrenlos umherlau-

fender grauer Bernhardinerhund
mit weißer Stirn aufgefangen.

Der Eigenthümer hat ſich beim Un
terzeichneten zu melden.

Merbitz, d. 26. Februar 1883.
Der Amts-Vorſteher.

Ein 29 Jahr alter unverheiratheter
Oekonom, mit allen Arbeiten vertraut,
ſucht ſofort Stellung auf einem Gute
oder zur ſelbſtändigen Führung einer
Bauerwirthſchaft. Off. Halle a/S.,

Zur weiteren Ausbildung des Durch
ſtichs der Saale am Franzigk'er
Felſen ſind r. 12300 ebm Erde
auszuheben und zu verkarren.

Dieſe Arbeit ſoll im Wege der
öffentlichen Submiſſion vergeben
werden und ſind verſiegelte und mit
entſprechender Aufſchrift verſehene
Offerten bis
Mittwoch den 14. März cr.

Vormittags 9 Uhr
an den Unterzeichneten einzureichen.

Die Bedingungen liegen im Ge-
ſchäftslocal der Waſſer Bauinſpection
aus und können auch gegen Einſen-
dung von 50 Schreibgebühren von

dort bezogen werden.
Der Waſſer-Bauinſpector

Brünegecke.
Submiſſion.

Die Einbringungſchmiedeeiſerner Oberthore für die
Schleuſe zu Böllberg, veran-
ſchlagt zu r. 2626 ſoll vergeben
werden und ſind verſiegelte und mit
entſprechender Aufſchrift verſehene Of
ferten bis
Mittwoch den 14. März cr.

Vormittags 11 Uhr
an den Unterzeichneten einzureichen.

Zeichnungen, Koſtenanſchlag und Be
dingungen liegen im Geſchäftslocal der
WaſſerBauinſpection aus.

Koſtenanſchlag und Bedingungen
können von dort auch gegen Erſtat
tung der Schreibgebühren bezogen
werden.

Hallle, den 26. Februar 1883.
Der Waſſer-Bauinſpector

Brünecke.
Wir ſuchen für auswärts einen

mit der Buchführung und Corre-
ſpondenz vertrauten jungen Mann.

Zeising, Arnhold, Hein-Klauthorſtraße 14. rich Co.

Die Anlieferung von 5400 ebm
Senk- und Pflaſterſteinen, ſowie
die Herſtellung von 4900 qm
Pflaſter zur Regulirung der Saale
zwiſchen Als leben und Gross-
Wirschleben ſoll im Wege der
öffentlichen Submiſſion vergeben
werden und ſteht hierzu Termin auf
Donnerstag den 15. März cr.

Vormittags 11 Uhr
im Bureau des unterzeichneten Waſſer
Bauinſpectors an. Die Bedingungen
liegen daſelbſt zur Einſicht aus und
können auch gegen Erſtattung von 50
Pfennig Schreibgebühr von dort be
zogen werden.

Offerten verſiegelt und mit ent
ſprechender Aufſchrift verſehen ſind bis
zur Terminsſtunde einzureichen.

Der Waſſer-Bauinſpector
BRBrünecke.

Ein durch und durch ſolider Geſchäfts
mann in Halle a/S., der genöthigt iſt,
50 Poſten, zuſammen ca. 50,000
einzuklagen, möchte, um ſich für die
gegenwärtig ſo hohen Koſtenvorſchüſſe
an Gerichte u. Rechtsanwälte zu decken,
einige dieſer Poſten mit 25 Nachlaß
unter Garantie des richtigen Einganges
abtreten od. einen Capitaliſten, der ihm
zur Einklagung einiger Poſten die hier-
zu erforderlichen Vorſchüſſe gegen Ver
pfändung der bezüglichen Forderungen
vorſtreckt, dieſe Vorſchüſſe mit 620
verzinſen und bei Eingang der bezügl.
Forderungen mit 50 Rabatt zurück
zahlen. Offert. nimmt unter Z. W.
20969 Rud. Mosse, Brüder-
ſtraße 6 entgegen.

Ein junger Mann, Oberkellner,
verh., ſucht baldigſt Stellung als Büf
fetier, Diener, Portier oder ähnlich.
Off. sub R. 1651 an I. Barck

Co., Halle a/S. erbeten.
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Halliſcher Tageskalender.
Mittwoch den 28. Februar:

ir An8 Fatgre ung 6 Paſſionsgottesdienſt Oberdiakonus Paſtor Wächtler.

Zu RNeumarkt: Ab. 6 Paſſionsſtunde Paſtor Hoffmann.
Giebichenſtein: Ab. 6 Paſſionsgottesdienſt Candidat Horn.

Vaptiſten Gemeinde Ab. 8 Gottesdienſt Mühlgraben Nr. 2.
Konigl. UniverſitätsBibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet Vm. von 2--12 u. Nm.

von 2—4 Uhr. er X r derſelben Nm. v. 2-4 Uhr.
Marien Vibliothek: geö on 23.8oologiſches Winſenme Nm. 1 3 im Univerſitäts Gebäude 2 Tr.
Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts: Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm 4.
önigl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes Dienſtſtunden Vm.

von 8 12 u. Nm. von 3--6.Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude Eingang
Kathhaus. Montag Mittwoch u. Sonnabend heſchließungen.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden v n Vm. 8 bis 1
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 -1 u. Nm. 324. 0
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden 3m. I u. Nm. 4—-5 Sophienſtr.Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1l u. Nm. 3-5 Brüderſtr. 6

Sörſenverſammiung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
vatentſchriftenLeſezimmer: r r 1 Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

on 12 Uhr Vm. und von 2--6 UhrThüringer Bezirksverein deutſcher Jngenieure: Ab. 8 Sitzung in Stadt Hamburg.
KunſtgewerbeVerein: Leſezimmer von Ab. 7 ab im „Kronprinzen“.rin Fortbildungsſchule: Ab. 8 10, reſp. 9 Deutſch für 2 Abthlgn.,

Freihandzeichnen, geometr. u. Modellzeichnen im Stadtgymnafium.
in „Frohſinn“: Ab. 8 in der Elſ. Taverne.l 13. Nov. 1870: Ab. im Hotel Stadt Berlin.

Gabelsbergerſcher StenographenVerein: Ab. 8/, Sitzung in
traße. teme'Turnverein: Ab. 8-—10 Turnſtunde in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.n „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue.

Turnverein üle“ Ab. 8 Uebung in Meyers Reſtaurant (am Roßplatz).
Hall. VolksLiedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
Männerchor Ab. 8— 10 Uebungsſtunde im „Reichskanzler“, Leipzigerſtraße.
Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen.
Katholiſcher MännerVerein: Ab. von 8-10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.

igkeit: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Ausſtellung von Wohnzimmern von Vm. 10 bis

Nm. 5 im Volksſchulſaale.

Stadt Theater
Mittwoch den 28. Februar:

11. Vorſtellung im IV. Abonnement.
Zum zweiten Male:

Der Musik TeufelPoſſe mit Geſang in 4 Acten von L. Treptow. Muſik von G. Steffens.

Repertoire der Leipziger Theater.
Für Mittwoch:

Neues Theater: Der Markt zu Richmond, Oper.
Altes Theater: Maria Stuart, Trauerſpiel.

o—„JgCT=j„”[C-=-——--S0- Mal P Ut 3 Uhr Genoraprobe

r r at,
Die Hutfabrik

von
August Berger

empfiehlt ihre seit 30 Jahren
anerkannt beste

Strohhutwäsche.
Reelle Preise.

Grösste Auswahl der neuesten

Modelle,

Diamantkitt,
ſehr zu empfehlen zum Kitten von
Glas, Porzellan, Steingut, Ala
baſter 2c., empfiehlt

M tot.
DRESDEd.

beehrt ſich den Müttern in Erinne-
rung zu bringen
Liebes Nahrungsmittel in lösl. Form.
Dieſes bekannte, ſeit 15 Jahren in
die weiteſten Kreiſe eingebürgerte
Originalpräparat bildet Kuhmilch,
indem es deren Nährwerth erhöht,
zur Muttermilch um. Die Er-
folge am Säuglinge zeigen ſich erfah-

rungsgemäß in ſofortiger Regelung
der körperlichen Functionen und nor

maler Entwickelung. Durch die hie-
sigen Apotheken zu beziehen.

Tücht. ält. u. jüng. Land
u. Stadt -Wirthſchafterinnen,
Kochmamſells weiſt nach
Pauline Fleckinger.

Richt verbeſſerte

Guanostreuka-
stemn, ſondern ſe
Jahren eingeführte u
praktiſch bewährte,
liefere in bekannter Güte,
2 Größen à 5,50 u. 6.
Futterſchwingen à .4
1,50 gegen Nachnahme

Ad. Giebeler,
Wegeleben, Pr. S.

Ziehung: 11. April 1883.
Die beliebten

1009 der FranfurterPfer-
demarktlotterie

400 Gewinne im Werthe von 84,000
Mk., darunter 10 elegante Equipagen
r. 61 Pferde, ſind à 3 Mark zu be
ziehen vom
Secretariat des Landwirthſchaftl.

Vereins in Frankfurt a M.
Eine große Bude für Honig-

kuchen auf dem beſten Platze der
Meſſe in Leipzig iſt ſofort bil-
lig zu verkaufen.
Reflektanten wollen ihre Adreſſe

unter B. zur Weiterbeförderung
an die Exped. d. Ztg. ſenden.

vacg

v T

1866 am

GndarIer Anrt

S Volständige u. grünäliche

Ausbildung
für das Comptoir! Nament-
lich den die Schulen ver-
lassenden jungen Leuten
vor Eintritt in die Lehre

empfohlen!

III Erfolg garantirt!!!

Pension in der Anstalt.
Prospecte

gratis u, franco.
Beste Referenzen,

Ein gebildetes Fräulein zur
Pflege einer alten Dame, eine
franzöſ. Bonne und eine perf.
Jungfer finden Stelle durch
Pauline Fleckinger,

Leipzigerſtraße 6.

Prima Sommerweizen
zur Saat hat zu verkaufen

Domaine Sachſenburg i Th. Herm. Kühne, Halle as,

l

Stelle Geſuch. gr. Ulrichs-Strasse 35,
Ein junges Mädchen, 23 Jahr alt, ehrer der Haudelswissenschaſt,

Sachverstäudiger ete,

C

ſchon längere Zeit auf dem Lande be

Landwirthſchaftliche Regiſter,

ſchäftigt, ſucht gegen mäßiges Koſtgeld
Stellung auf einem Gute zur Er-
lernung der Küche und Molkerei. Gefl.
Offerten unter N. R. 23 an A. Wink
lee's Annoncen Expedition in ta empfiehlt
Hildesheim. J. Zoebisech, Brüderſtr. Nr. 16.

Meyers Reſtaur.

großes Lager zeitgemäßer Sohema-

—-7

Gebr. Bethmann, lIIalle a. S.
Steinstrasse 63 und Brüderstrasse 7.

S Ueubles“abrik und LHagazin.

für elegante architectonische Haus- und Zimmereinrichtungen; Salons,
Speise-Zimmer, Herren- Zimmer Schlaf- Zimmer ete. ete.,

sowie jede einfache Einrichtung

D Eigene Werkstätten für decorative Arrangements
r in geschmackvollster Ausführung.

o Permanente Aufstellung
30 complet eingerichteten Muster-Zimmern.

Versammilung
des freiconſervativen Provinzialvereins

am Sonnabend den 3. März um 8 Uhr
in der Wulpe.

Tagesordnung: Vortrag des Profeſſor Dr. Ernst Meier
über Communalbeſteuerung.

Die Theilnahme an der Verſammlung von Nicht Mitgliedern iſt
ſehr erwünſcht.

Der Vorſtand des freiconſervativen Vereins
der Provinz Sachſen.

Dr. Ernst Meier, Lehmanmn, Kindoel,
Vorſitzender. Kaſſirer. Schriftführer.

Halle, Donnerstag den I. März Abends 5 Uhr

Kirchen- Concert aer Singakademie
in der erlenchteten und geheizten Markttkirche.

Den WEIGeSS nOratorium von G. F. Händeol,
in der Bearbeitung von Mozart und Rob. Framz.

m a nneeSoli: Fr. Anna Hildage aus Dresden. Frl. Johanna
Mehlburger aus Caſſel. Herr Franz Litzinger
Pert v. Herr Max VFriedländer aus Frank-
urt a/ M.

Billets zu numerirten Plätzen (Eingang durch die Thür zunächſt dem
um zu 3 zu nicht numerirten zu 2 und Texte zu 10 ſind
von Montag den 26. an bei Hrn. Karmrodt, Barfüßerſtraße 19,
zu haben; nicht numerirte Plätze und Texte auch am Nachmittage der Auf-
führung bei Hrn. Götte, Eckladen der Kirche gegenüber.

Da die Billets zu der am 2. März statttindenden Vorstellung
Studirender zu Gunsten der Ueberschwemmten bereits vergriffen
sind, veranstalten wir, vielfachen Aufforderungen Folge leistend
am Sonntag den 4. März eine Wiederholung des

historischen Schauspielabends.
Local: „Höoel à um Kronprinzena“.

Beginn der Vorstellung: Abends 6 Uhr.
Preis der mummerirten Plätze 2,50 Marl.

Programm.
rotog.XVI. Jahrhundert. Jakob Ayrer. Die ehrlich Bäckin

mit ihren drey vermeinten Liebsten.
XVII. Jahrhundert. Andreas Gryphius.
XVIII. Jahrhundert. Lessing. Philotas.,
XIX. Jahrhundert. Benedix. Eigensinn.

Peter Squenz.

Der Reinertrag fällt ebenfalls den Ueberschwemmten zu.

Billetverkauf: Mittwoch den 28. Februar, Donnerstag den
1. März, Freita den 2. März, Sonnabend den 3. März im Bureau
des Comités „Hötel zur Stadt Hamburg von 11 bis 1 Uhr
Vormittags.

Halle a/S., den 27. Februar 1883.
Das Comitè.

F. Wappenhaus, H. Wittenberg,
stud. phil. stud. theol.Bornitz, stud. math. Brunmner, stud. jur. Hirle, stud. phil.

Levwy, stud. med. Roedenbeck, etud. theol.
RKoloff, stud. rer. nat. Wiebel, stud. theol. et phil.

Ein Buchbindergehülfe, ordent- Die Uutfabrik
licher Arbeiter, findet Arbeit in

von A. Lehmann, Schmeerſtr.
Cöthen bei

Carl Kaiser. Marktſtraße 9.
empfiehlt ſich im Waſchen, Färben
und Moderniſiren aller Arten Filz-

Neues Theater.
Donnerstag den 1. März

Extra-Salon- Concert
v. d. 40 Mann ſtarken Capelle des

Stadtmuſikdirector W. Halle.
Billets wie gewöhnlich.

Anf. 8 Uhr. Entree an der Kaſſe 50

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Nachmittag 3*/, Uhr entſchlief

nach langen ſchweren Leiden unſer lie
ber Vater, Schwieger und Großvater,
der Rentier

Christian Nietsech,
im Alter von 71 Jahren 9 Monaten
13 Tagen. Dies zeigen mit der Bitte
um ſtille Theilnahme allen Verwandte
und Bekannten an
die trauernden Hinterbliebenen.

Halle a/S. Berlin. Leipzig.
Halle, d. 26. Februar 1883.

Die Beerdigung findet Donnerstag
Nachmittag 3 Uhr vom Trauerhauſe
aus nach dem Stadtgottesacker ſtatt.

FamilienNachrichten.
Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen:

Verlobt: Fräul. Cäcilie Schenk mit
Hrn. Franz Tiemann (Olvenſtedt-Magde
burg). Fräul. Marie Trull mit Lehrer
Hrn. Carl Zimmermann Wanzleben).
Frl. Margarethe Kuntze mit Lehrer Hrn.
Heinrich Körber (Harzburg Calbe a/S.)
Frl. Ottilie Heinrich mit Hrn. Hermann
Heſſe (Glöthe-Barby). Frl. Marie Sie
mann mit Hrn. Landwirth Chriſtoph
Kahmann (Twieflingen Vogelsdorf).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Fr.
Träbert (Hamburg)

Eine Tochter: Hrn. Dr. phil. Selmar
Kleemann (Quedlinburg).

Geſtorben: Hr. Willibald Hecht (Mag-
deburg). Frau Charlotte la Tendreſſe
geb. Bär (Magdeburg). Briefträger Chr.
Düben (Magdeburg) Frau Bertha Seih
geb. Weſtram (Magdeburg). Tiſchler
meiſter Adolf Rindling (Friedrichsſtadt).
Frau Anna VBode geb. Riepenhauſen
(Wegeleben). Frau Louiſe Klewitz geb.
Bremer (Quedlinburg). Frau Sophie
Steuerwaldt geb. Müller (Quedlinburg).
Ober-Primaner Guſtav Quaritſch (Garde
legen). Paſtor Ernſt Rocholl (Perver bei
Salzwedel). Frau Friederike Giffhorn
geb. Nordmann (Giersleben).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verlobt: Fräul. Hariet Rücker mit

Lieut. zur See Grafen von Molttke II.
(Perdoel- Kiel).

Verehelicht: Regier. Aſſeſſor Eckart
von Bonin mit Jenny von Heinec
(Wulfflatzke). Lieut. Carl v. d. Gröben
mit Margarethe v. Schack ne

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Regier.
Aſſeſſor v. Steinau Steinrück (Berlin).
Hrn. Pfarrer Rantzau (Glienick bZoſſen).

Eine Tochter: Hrn. Wichard Graf
von Wilamowitz Möllendorff (Schloß
Gadow). Hrn. Rittmeiſter von Ramin
(Verden). Hrn. Rittmeiſter Max Frhr.
v. Milkau (Oſchatz).

Geſtorben: General Lieutenant a. D.
Waldemar a. Raaslöff (Paris). Paſtor eu.
Friedrich Richter (Raſtenburg). Königl.
Major z. D. Fritz v. Zaſtrow Berlin.
Prem.Lieut. Frhr. v. Campe Heidelberg.
Kgl. Kammerherr Eduard Kraker von
Schwarzenfeld auf Gr.-Sürding.

Für den Jnſeratentheil verantwortlich

Wilhelm Liebſch in Halle.
Expedition Gr. Märkerſtraße 11,

Dreitheilige Walzen, 15, 18,
20 und 2l1 Zoll Stärke, zum

und Strohhüte nach den neueſten
Modoells.

Verkauf bei dem Zimmermeiſter
J. C. Möhbns in Ammendorf.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

geöffnet von 8 Uhr Morgens bis
7 Uhr Abends.
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